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Die Debatte um öen Zrieöen.
Von unserem Berliner Mitarbeiter .

Der Abschluß des vierten und der, Beginn des
fünften Kriegsjahres haben hüben und drüben er -
neut Veranlassung gegeben, die Frieden sausstchten
und vor allem die FriedenÄlröglichkeiten zu bespre¬
chen . Pas Ausland ist in diesem Punkte he.
merkenswerter Werse viel tätiger gewesen, als die
deutsche öffentliche Meinung . Namentlich hat der
Brief des Lords Lansdowne ein« recht in die
Breite gehende Debatte über und rnrt den Frieden
entfacht . In einer großen , von vielen hervorragen ,
den Männern Englands besuchten Versammlung in
Essexhall wurde der Brief verlesen >md eine Anzahl
Redner billigte seinen Inhalt und seine Tendenz .
Es wurden dabei recht verständige Worte gesprochen .
So äußerte sich Lord Parmoor , daß man nicht immer
Friedensanregungelt verdächtigen solle , sonst käme
man nie zu einer ehrenvollen Verständigung . Andere
Lords forderten die Regierung auf , dem Volke die
volle Wcchi'heit über die Dinge zu sagen und die
Grundlagen fiir Friedensverhandlungen zu schaffen .
Wieder andere Redner erklärten es als eine Un¬
möglichkeit , Deutschland militärisch oder wirtschaftlich
zu „ erledigen "

. Bemerkenswert auf dieser Ver-
fammlung war der Umstand , daß eine Rede des Ge.
nerals S m u t s zur Verlesung gelangte , die er am
17. Mai in Glasgow gehalten hatte itnd deren Text
durch Reuter damals gänzlich verstümmelt und ent -
stellt zu uns kam . General Smuts sagt darin offen,
daß ein vollständiger Sieg für keine der beiden
Mächtegruppen in diesem Kriege möglich sei . Man
wäre andernfalls noch gezwungen, viele Jahre zu
kämpfen und dabei würde man die Zivilisation , die
man retten und sichern wolle, erst recht in Frage
stellen. Smuts sagte auch, daß mit „Sieg " nicht ge-
meint sei , daß die Engländer bis zum Rhein oder
Nach Verlin marschierten , oder daß der Krieg fort -
gesetzt werden müsse , bis das Deutsche Reich zermalmt
sei . Lord Lansdowne bezeichnet diese Rede SmütS
als den Todesstoß für die Kuock-out -Theorie , die
seinerzeit von Lloyd George verkündet wurde .

Bei Nennung des Namens des letzteren treffen
wir aber gleich auf die Hemmungen , welche der
Durchsetzung der Lansdowneschen Ideen entgegen -
wirken . Lansdowne bemüht sich aus gewiß aner »
kennenswerten Gründen um die Herbeiführung von
Friedensverhandlungen , aber es wäre eine gefährliche
Täschung, anzunehmen , daß auch Lord Lansdowne
in diesem Augenblicke auf eine Gruudlags zu treten
bereit wäre , welche ivir als unerläßlich zur Giche»
rung der deutschen Lebensinteressen betrachten muß -
ten. Auch Lansdowne will uns Bedingungen auf -
erlegen, die wir nicht annehmen können . Außerdem
— diese Erwägung ist Wohl ausschlaggebend — ver-

"fügt Lansdowne einstweilen über einen geringen
und wenig einflußreichen Anhängerkreis . Die weit-
übeiwiegende Mehrzahl der englischen Blätter , welche
alle mehr oder minder die Auffassungen der gegen-
wärtigen englischen Regierung vertreten , weisen zum
Teil unter brutalen Worten Lansdownes Werben
Uin Friedensbemühungen zurück und sie lassen es
dabei an Verdächtigungen der Gesinnung des Lords
n 'M fehlen.

Wir Deutschen dienen der Sache nur durch ernste
und würdige Zurückhaltung . In der deutschen
Oeffentlichkeit und seitens der deutschen regieren -
den Männer ist oft genug unser Verhandlungswille
und unsere Bereitschaft zu Besprechungen , welche
der Friedensfrage dienen , bekundet worden . Wir
sind auch hier jetzt st u m m, aber nicht taub ! Wir
hören auf alle die Schwingungen , die von außen
her an unser Ohr dringen und wir harren in Ruhe
der Stunde , welche den Gegnern die Erkenntnis
bringt , daß auf dem Boden der deutschen Stellung ,
nähme ohne Vergebung der Würde der in Betracht
kommenden Länder die Verhandlungsmöglichkett
einen weiten Rahmen hat . Augen und Sinne un¬
serer Gegner sind zurzeit infolge der m i l i t ä r i -
scheu Vorgänge im W esten noch so stark
umnebelt , daß man ein kleines Urteil füglich
nicht erwarten kann . Aber auch dieser Dunst be-
ginnt sich bereits zu verziehen . Einige fraiizösiscke
Blätter müssen jetzt schon schüchtern zugeben , daß die
großzügigen de utschenGegen maßnah men ,
die D u r ch f ü h r u n g der französischen Pläne wie-
der einmal verhindert halben . Man kommt dabei zu
dem Schlüsse, daß eine militärische Bezwingung der
Deutschen beute mehr denn je in weite Ferne gerückt
ist . Eine ähnliche Betrachtungsweise der Lage bricht
sich auch in anderen Ländern Bahn . Man vernimmt
da bereits die Forderung , daß jetzt der Augenblick
Zum Eintritt in Frieb en s b es p r echu u g en
benutzt werden möchte , da die Vorgänge im Westen
die beiderseitige militärische Ehre von neuem gerecht -
fertigt und erwiesen hätten , daß eine Ueberwälti -
ĝung von der einen noch von der- anderen Seite her
Ausgeschlossen ist.
; Die Debatte um den Frieden wird gegenwärtig
^uch in der - i n t e r n a t i o n a l 6 n Sozial -
deinokratie mit Eifer gepflogen . Die bisherige
sozialistische Minderheit Frankreichs ist in der Frage
ver Abhaltung einer internationalen _

Sozialisten -
Konferenz nunmehr zu einer Mehrheit geworden,
freilich ist es noch sehr fraglich , ob die französische
Regierung diesmal die Pässe bewilligen würde . Den
yeutschzn Sozialdemokratie ist die Paßerlaubnis für
Stockholm seinerzeit nicht versagt worden . Aber auch
parirber datf nian sich , licht täuschen, daß eine iutcr -
Mtionale Sozialistenkonserenz auch nur eine An *
Näherung an den Frieden durch Ausräumung gegen -
pnger Vorurteile nicht aber den Frieden selbst
herbeiführen könnte. Die deutsche Sozialdemokrat

" u dabei Uni deswillen einen schweren Stand ha -

Starke feindliche Offensive Zwilchen Somme und / Ivre
zum Stehen gebracht ; nörölich der Somme durch

Gegenstoß zurückgeschlagen.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier,
Großes Hauptquartier , S. August.

(W.T .B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht .

Zwischen N s e r und A n c r e lebhafte nächtliche
Artillerietätigkeit . Westlich von Aper « und süd -
lich der L y s folgten stärkstem Feuer feindliche Teil -
angriffe , die abgewiesen wnrden .

Zwischen A n e r e und A v r e griff der Feind
'

ge-
stern mit starken Kräften an . Durch dichten Nebel
begünstigt drang er mit seinen Panzerwagen in un -
sere Infanterie - und Artillerielinien ein . Nördlich
der Somme warfen wir den Feind im Gegenstoß
aus unseren Stellungen zurück . Zwischen Somme
und Avre brachten nnsere Gegenanariffe den feind-
lich en Ansturm dicht östlich der Linie M o r c o n r t -
Harbonniexes » Caix - Fresnoy - Eon »

toire zum Stehen . Wir habe« Einbußen an Ge-
fangeneu und Geschützen erlitten . Durch Gefangene ,
die wir »nachten, wurden Engländer mit australischen
und kanadischen Hilfskorps , sowie Franzosen fest-
gestellt.

lieber dein Schlachtfelde schössen wir 30 feindliche
Flugzeuge ab. Leutnant Loewen Hardt errang
seinen 49., 5V. und 51., Leutnant U d e t seinen 45.,
46. und 47., Leutnant Frhr . v . Richthofen seinen
33 ., 34. und 35 ., Leutuant Kroll seinen 31. und
32., Oberleutnant Billik seinen 29., Lentnant
Koenneke seinen 23., 24. und 25. und Leutnant
Auffahrt seinen 29 . Luftsieg.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .

In einzelnen Abschnitten an der Besle lebte die
Artillerietätigkeit auf . Erfolgreiche Teilkämpfe bei -
derseits von Braisne und in der Champagne
nordwestlich von Sonain .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorsf .

ben. Weil ihre Stellung durch die lnaßlo 'se Taktik
der „Unabhängigen " sehr erschwert ist.

Ein Nutzen von der Erörterung der Friedensfrage
kann ei?t dann erblickt werden , wenn die Grundlage
für jede Auseinandersetzung , welche -in der Anerken¬
nung der Lebensinteressen Deutschlands besteht , ge¬
geben ist. Vorläufig ist es noch nicht so weit . In
unserer Ausdauer liegt der Erfolg und er wird
uinso größer sein, je mehr wir auch nach innen
Einigkeit , Entschlossenheit und Opferwilligkeit bs -
wahren .

) * (

Die Kriegslage im WZsten .
Eine Panse der Erschöpfung.

Berlin , 8 . Aug . (W .T .B .) Nachdem die En -
tentefunksprüche in den letzten Tagen mehr-
fach triumphierend ein siegreiches Ueberschreiten der
Vesle gemeldet hatten , sieht sich die Entente -
Propaganda nunmehr gezwungen , selbst von einer
Pause in den Operationen zu sprechen , allerdings
mit dem Zusatz , daß diese Pause keineswegs ein Auf-
hören der Offenswe bedeute. Diese Pause ist eine
P y n s e der Erschöpfung , deuu bei ihren An-
griffen von der Marne bis an die Vesle gegen die
sich so außerordentlich ^äh und geschickt verteidigen -
den deutschen Nachhuten haben die Franzosen und
die Amerikaner außerordentlich viel Blut verloren .
Nach dem Z u s a in m e n b r u ch der letzten größeren
Angriffe an der Besle am 6. Augirst fanden am
7 . August an der Veslelinte bei wechselndem Feuer -
kämpf nur unbedeutende Teilangriffe
statt . Deutsche Abteilungen stießen mehrfach über
den Flußgrund hinüber und brachten Gefangene hu-
rück. Zwei französische Gegenangriffe brachen »n
deutschen Feuer zusammen. In gleicher Weise schei-
terten englische und französische Angriffe gegen die
neuen deutschen Linien beiderseits der Straße Bray -
Corbie . sowie westlich Montdidier .

- ) * (-

Der Krieg Zur See.
25000 Tonnen versenkt .

B e r l i n, 8 . Aug. (W.T .B. Amtlich.) Im . Sperr -
gebiet um die A z o r e n und westlich von G i b r a l-
tar wurden neuerdings wieder fünf größere Damp¬
fer nnd ein Segler von insgesamt 25 l) i)9
versenkt.

Die Ladungen waren zmiftetf besonders wert¬
voll. Bei einem der Dampfer ist neben 370 Ton -
nen Munition genrünztes Regierungsgeld im Werte
von einer halben Million untergegangen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Verlin , 8 . Aug . (W .T .B .) Das Vertrauen auf

die Bewährung eines Landes beruht zumteil auf
der Größe seines Metallgeldvorrates . Dar »
um ist bei den heutigen schwankenden Kursen ein
Verlust an gemünztem Geld doppelt schmerzlich.

Ein Hospitalschiff mit Fliegerbomben und Torpedo
angegriffen .

Wien . 8 . Äug . (W .T .B .) Das Kriegsministeriuni
(Marinesöktion ) teilt amtlich mit : Am 6 . August,
vormittags , wurde das außechalb des Hafens von
Durazzo kreuzende Hospitalschiff „Baron
Call " mit Fliegerbomben angegriffen .
Von 15 abgeworfenen Bomben schlugen 13 in un¬
mittelbarer Nähe des Spiwlschiffes ein, ohne es zu
treffen . Am gleichen Tage , nachmittags , wurde das
Gpitalschiff während der Fahrt von Durazzo nach
Norden - mit fast IM ) .Kranken an Bord auf der
Höhe von Dulcigno von einem feindlichen Unter¬
feeboot mit drei Torpedos anlanziert .
Ein Torpedo traf das Schiff , ohne zu explodieren.
Die übrigen liefen vorbei . Das KrimsminlsteriuM
(Marinssektion ) hat die nötigen Schritte eingeleitet ,
um gegen diese ungeheuerlichen Völker -
r e ch t s v e r l e tz u n ge n Eiirspnich zu erheben.

VsrfchieKTKk Kriegsnachrichten .
Das Urteil gegen Bcalvy .

Paris , 8. Aug . (W .T .B .) Meldung der Agence
Herdas . Die durch den Generalstaatsanwalt erfolgte
Mitteilung des Urteils gegen Malvy , ist am
8. August an den Minister des Innern ergangen ,
der die Ausführung dieser Entscheidung gemäß den
Bestimmungen des Artikels 32 des Strafgesetzbuches
veranlassen wird .

Bern , 8 . Aug . (W .T .G .) Die Strafber -
bannung Malvys , eine Strafe , welche seit den
Verhandlungen gegen die Anhänger der Kommune
nicht mehr verhängt wurde , zieht den V e r l u st
der D e p u t i e .r t e n w ü r d e sür Malvy nach sich.
Die Kammer hat kein Einspruchsrecht. ,

- ) * (-

Sulgarischsr Kriegsbericht .
Sofia , 9. Aug . (W .T .B .) Amtlicher Bericht vom

7 . August . Mazedonische Front : Oestlich
des Prespa - Sees drangen unsere angreifenden
Truppen trotz heftigen Widerstandes des Feindes
in französische Gräben südlich Perosteri und bei der
Cervena Stena ein , wo sie Franzosen

'
zu Gefangenen

machten . Oestlich des Wavdar versuchten starke eng¬
lische Abteilungen in zweimaligen: Anlauf unseren
Posten bei dem Dorfe Matschukowo zu überrennen ,
wurden aber durch Feuer zerstreut . Bei Do iran
kurze F« im ' Überfälle seitens des Feindes . Feindliche
Monitors beschossen ergebnislos ini Golfe von
Orphano unsere Stellungen an der Struma -Mun -
dung .

) * (

Deutschland.
Gegen ein Nelchsjchulgefetz in Württemberg .

(K .) Bei der Beratung des KUltusetats in der
zweiten württeinbergischen Kammer
sprach sich der .Kultusnitnister V . Fleischauer
mit aller Entschiedenheit gegen die Schulzeiitralisa -
tion aus reichsgesetzlicher Grundlage aus . Laut
Germama weigerte er sich , unter Zustimmung der
Nationalliberalen und des Zentrums auf die von
der Volkspartei aufgeworfene Frage der «Ein -
he its schule " näher einzugehen ; denn zunächst ,
meinte er , sollte einmal klar gestellt
w e r d e n , w a s man darunter verstehe .
Solange man nur immer mit dem Begriff
Einheitsschule V e r st e ck e n spiele , sei . es
unmöglich , zu der Frage überhaupt im Landtag
Stellung zu nehmen . Ferner betonte der Kultus -
minister , daß erdieForderuugdexSozial .
deniokratie nach einem Reichsschulgesetz
nicht anerkennen könne : er werde sich
immer dagegen wehren , daß das Schul -
Wesen in die Verwaltung des Reiches übergehe, oder
auch nur der Gesetzgebung des Reiches unterstellt
werde.

) * (

SaSsn .
Professor Mhur vrew ».

Die Südd . Kons. Korrespondenz schreibt :
&tt der literarischen Beilage Pyramide des Karls -

ruher Tagblattes veröffentlicht Herr Professor
Drews „ religionsphilosophische Sonntagsbetrach -
tungen " ; es ist das eine Nachahmung der „monisti¬
schen Sonntagspredigten " des Herrn Prof . Osttoald,
der seinerzeit die geschmackvolle Behauptung aufge¬
stellt hat , „der liebe Gott sei nur im kaiserlichen
Hauptglmriier anzutreffen ".

Er ist im Sinnx Eduard von Hartmanns Pessi-
:nist und Pantheist . Er leugnet den persönlichen

att cheistischen und deistischen Auffassung :
Ott hat aufgehört zu existieren, weil er sich in die

Erscheinungen Iber Welt aufgelöst hat . Erlösung
kann die Menschheit nur durch sich erlangen , wenn
sie den Willen zum Leben verneint : am rationell »
sten geschieht diese Lebensverneinung , wenn sich die'

ganze Menschheit durch Selbstmord vom Loben be-
freit : dann ist die Welt und Gott erlöst : die geistige
Erscheinung beider besteht Mar noch, aber iift Un¬
bewußten . Bei dieser Generalauffassung ist es klar, !
daß Drews die E r s ch e i n u n g Eh r t st t m i t
leidenschaftlichem ? Haß verfolgen
muß : er hat deshalb mich die These aufgestellt , daß
e i n M e n s ch -Namens Jesus Christus
niemals existiert habe . Historiker und
Theologen hätten zu solchen Schwindeleien gegriffen,
um die Erscheinimg des Gottmenschen besser zu fnn-
damentieren .

Dieser Herr Drews ist Lehrer der Jugend an der '

Karlsruher Hochschule, wird vom Staat bezal v und
spricht im Namen der Wissenschaft .

Herr Drews kommt ' nun in einer seiner letzten
„religionsphilosophischell Sonntagsbetrachtnngen "'^
(14. Juli ) auf den „reinen Krist "

. Er aeht aus von !
Burtes vielbesprochenein Roman Wi'Use 'ber.i Nach !
einigen phrasenhaft gehaltenen Sätzen , mit denen die'

nicht philosophisch gebildeten Leser eingewickelt wer.
den sollen , schreibt Drews :

„ Hat doch die wissenschaftliche Kritik schon jetzt nichts ,
aber auch schlechterdings nichts von der
angeblich geschichtlichen Ueberlteferung
eines Jesus übrig gelassen , was noch irgend
einen grundsätzlichen religiösen Wert be -

säße , da nachgewiesenermaßen selbst die Lei -
oensgeschichteJesu , dieser wesentlichste Bestan -d
teil der Evangelien in religiöser Hinsicht, sich als Zug
für Zug dem Alten Testamente nachge -
bildet erwiesen hat und jeder geschichtlichen
Glaubwürdigkeit ermangelt . Dann wird man
aber auch mit Recht die Frage auswerfen dürfen , ob der
Name „Krist " für die Idee der Gottmenschheit noch eine
Berechtigung besitzt. Er ist bekanntlich nur eine Bezeich -
nun « Jesu in seiner Eigenschaft als „Gesalbter " oder als
jüdischer Messias . So aber wird er ossenbar hinfällig
in einer Anschauung , die alles Geschichtliche und Zufällige
von der Idee der Gottmenschheit abgestreift und diese
auf ihren reinen Ausdruck gebracht hat . Der reine
Kriftistals folcherauchvon Christus rein .

"

Das Karlsruher Tagblatt wird in viele» Tausen¬
den von Exemplaren im? Volk gelesen . Es wird hier
eine Brunnenvergiftung der schlimmsten Art ge¬
trieben . Derweilen sitzt Herr Professor Drews auch
mit positiven Christen und Geistlichen — mit den
liberalen selbstverständlich — zusammen im Bund
für Schutz der Heimat und deutsche Familie : denn
Herr DrÄvs ist Alldeutscher, Nationalist und Ehau -
vinist , schwärmt für „deutschen Gott " und „ deutsche
Religion " und schlägt eine wuchtige antisemitische
Klinge .

Soweit die genannte Korrespondenz . Wir möchten
dem nur die Frage anfügen , ob das nun in Baden
ein tinabänderliches Muß ist , daß , nachdem Böthlingk
ruhig geworden, ein anderer Prosessor der Tech,
nischen Hochschule Karlsruhe auf der Ueberzcugung
«uderer , herumtrampelt und was dazu speziell jene
Christen und insbesondere gläubige Katholiken
sagen, die glauben , das Karlsruher Tag .
blatt nicht entbehren zu können. Ein klein wenig
Ehrgefühl sollten sie doch noch im Leibe haben und
diese Faustschläge ins Angesicht ihrer religiösen
Ueberzeugitiig nicht obendrein mit ihrem guten
Gelds bezahlen. Mit derselben Methode , mit der
Drews die geschichtliche Person Jesu Christi leugnet ,
kann man alle Geschichtstatsachen leugnen . Den
Tatsachen würde das allerdings keinen Eintrag tun ,
wohl aber dem Ansehen dessen, der so etwas wagen
wollte.

) * (

Soziales.
Körperliche und geistige Schwerarbeiter . In Aerzte -

kreisen wird bitter darüber Klage geführt , daß man ihnen
die Anerkennung als Schwerarbeiter versagt , während
man sie beispielsweise den in der Gemeindepflege tätigen
Diakonissinnen und den Gewerbeaufsichtsbeamten zuge -
stehe. Die heutige Sonderstellung der „Schwerarbeiter "

sei in vielen Fällen zu einem direkten Unfug ausgeartet ,
und die Geringschätzung der physischen Anstrengung
geistiger Arbeit löse in weitesten Schichten der Bevölke -
rung einen immer stärkeren Groll aus . Das sind die »
selben Klagen , die niit ebensolcher Berechtigung von den
Beamten , besonders den Verkehrsbeamten , erhoben wer -
den . Während sich die körperlichen Arbeiter einer Sonder -
fürsorge erfreuen , die nicht selten über die eigenen Er -
Wartungen weit hinausgeht , sinkt die geistige Arbeit nicht
nur am Punkte der Entlohnung , sondern auch in der
Nahrungszuteilung immer tiefer im Kurse .

- ) * (-

ehrsnie .
5kss Saös » .

Karlsruhe , 8 . Aug . Das badische Lande ? »
p r e i s a m t hat angeordnet , daß die durch seine Jahn -
der in den Zügen und aus dem Bahngebiet bcschlag-
nahinten Lebensmittel möglichst der nächstliegenden
badischen Eisenbahnkantine zur Nutzbar -
machung für das Personal zugeführt wird . Den Eisen -
bahnbeamten selbst ist befohlen worden , sich den „Fahn -
dern " gegenüber zwar höflich, im übrigen aber passiv zu
verhalten ; dem Publikum gegenüber sollen sich die Eisen -
bahnangestellten „neutral " verhalten , insbesondere dürfen
sie die Anwesenheit von Kontrollbeämten nicht verraten .

Volkertshausen , 7 . Aug . Heute morgen wurden in
unserer Kirche sämtliche Kerzen der Seitenaltäre
gestohlen .

: : : Billingeu , 8 . Aug . Das Bezirksamt hat in den
Städten und Dörsern des Amtsbezirkes folgenden An -
schlag anbringen lassen : Fremder ! Bevor Du ein Haus
zum Hamstern betrittst , bedenke, daß Du dadurch

§
gen Deine vaterländische Pflicht sündigst , daß Du
weren Strafen entgegengehst , ausgewiesen wirst , unter
egnahme Deiner Hamsterwaren ! Sei froh und dank-

I



Seite 2 Kadischer Keävachter Freitag, den 9 . August IDTS
bar, daß Du überhaupt in dieser Kriegszeit einige Wochen
in unserem Schwarzwald zur Erholung weilen kannst.
Mehre um und führe unsere Bauern nicht in Versuchung ,"Ihren vaterländischen Pflichten zuwiderzuhandeln und
schweren Strafen sich auszusetzen . Und Ihr , Bauern
und Bäuerinnen , tretet fest auf , helft uns , das Hamster -
laster zu beseitigen , weift den Zudringlichen ganz ener »
gisch die Tür und bringt sie zur Anzeige !

Singen a. H., 8 . Aug . Ein guter Fang glückte
orgestern abend in einer hiesigen Wirtschast ; dort hatten

sich zwei Elsässer Frauen mit dem Sohne einer der bei -
fcen eingefunden , ferner ein hiesiger junger Gutedel und
leine Kriegerfrau von Bohlingen , die gegen Entgelt der
Ĝesellschaft zur Flucht nach der Schweiz verhelfen wollte .

^Während alles abgekartet und der Plan geschmiedet war ,
«traten zwei Landsturmleute unter Gewehr ein urft) nah -'men die saubere Gesellschaft fest. Das dicke Ende kommt
!jetzt noch .
'Der Badische Verband der Web -, Wirk - und Sttick -

Warengeschäfte e. B. Karlsruhe
hat beim Badischen Handelstag beantragt , er möge
dahin vorstellig werden , daß auch badifche Gachver-
ständige in die Reichsbekleidungsstelle in
Merlin aufgenommen werden , damit die Interessen
des badischen Textilhandels in ' Berlin gebührende
Berücksichtigung finden .

Zur KleiÜerabgabe.
Berlin , 8. Aug . Auf eine Meldung hin , nach der

Steuerzahler mit einem Mehreinkommen
von 6000 Mark aufgefordert sein sollen , eine
Bestandsliste ihrer Kleider einzureichen zum
Zwecke der Enteignung von Anfügen für die Kleider -
fammlung , teilt die Reichsbekleidungsstelle dem
iLokalanzeiger zufolge mit . daß die Kommunal -'verbände nicht die Berechtigung haben ,K e stan d sl i sten zum Zweck der En te r gn un g'von Anfügen einzufordern . Die Kommunen haben
Lediglich die Berechtigung . Bestandslisten von ihren
abgabefähigen Einwohnern einzufor -
dern und die Richtigkeit dieser Bestandslisten nach-
zuprüfen . Weitere Befugnisse und Eingriffe in den
Kleiderbsstand der Privatleute haben die Kommu -
nalverbände nicht.

Die Festbefoldctcn und die Kleiderabgabc .
Leipzig , 5 . Aug . Der Bund ber Festbesol -

beten (Beamte und Angestellte ) hat an die Reichs -
bekleidungsstelle eine Eingabe gerichtet , in welcher
gefordert wird , daß mindestens die Festbesoldeten

.mit einem Fnedensein ?ommen von nicht mehr als
<>000 Mk. von der Ablieferung eines Anzuges befreitsein sollen . Es wird darauf hingewiesen , daß diese

.Kreise über mehr als 3 bis 4 Anzüge nicht verfüg¬ten . die ini Beruf , der eine saubere Kleidung erfor -
dere, bald aufgetragen würden . Neuanschaffungen

;dei den gegenwärtigen Preisen aber ausgeschlossen
>seien . Außerdem würden die aufgetragenen Anzügefast durchweg zu Knabenanzügen umgearbeitet .(Nach einem von dem Reichskommissar für bürger¬
liche Kleidung , Geheimrat Dr . Beutler . gehal -
tenen Vortrag soll von denjenigen , die nur zur Auf -
rechterhaltung ihrer Lebensweise und ihres Berufsn̂ötige Kleidung besitzen , überhaupt nichts gefordertwerden . Zu diesen dürften die Festbesoldeten aus -
nahmslos gehören) .
Mu» SeutschK» Stssk ».

Kempten , 7 . Aug . Dem Hausmeister der Wirtschaftzum „Landhaus " ist sein ganzes Vermögen von17500 Mk . aus dem Koffer gestohlen worden .
Hamftercr - Ueberfchwemmung und Eztraziige .' Aus Lengerich , einem Städtchen im Regierungsbezirk

Münster , wird vom Bcghrti letzter Woche berichtet : Heute
früh sind nicht weniger als 2 000 Hamsterer mit

, ihren Korben und Säcken , aus dein Industriegebiet koin -
!iuend , hier ausgestiegen und zwei Sonderzüge sind fürdie Mittagsstunden noch angekündigt . Einen Teil beför¬
derte die Teutoburger Wald -Eisenbahn in Kolliwagen

weiter , der andere Teil zerstreute sich schnell in langen
Wanderzügen nach allen Himmelsrichtungen , wo eHen
Kartoffeln vermutet wurden . Entsprechend toller
gestaltet sich natürlich die Rückreise, wenn die Hamsterervoll bepackt sich einen Platz erkämpfen . Das geht nun
schon einige Tage so und steigert sich noch mehr . Die
folgen für unfern Kreis sind ernst . Die Felder werden
geradezu verwüstet , die Obstbäume geplündert , Herbst -
kartoffeln werden mit Frühkartoffeln ausgerissen , denn
die Kötter und die oft alleinstehenden Besitzersfrauen
find machtlos gegen die Ueberzahl der Hamsterer .

- ) * ("

Lokales.
Karlsruhe , 9 . August 1918.

: : : Konzerthaus . Samstag , den 10 ., Sonntag , den 11»und Montag , den 12. August , findet je eine Aufführungdes „Grafen von Luxemburg " statt . In diesen
Aufführungen singt Herr Hofopernsänger Helmut Neuge¬
bauer hier in Karlsruhe zum ersten Mole den Renee ,
ebenso Herr Hofopernsänger Karl Seydel den Brissard .
In den übrigen Hauptrollen sind beschäftigt die Damen :
Berndt , Bree , Paulmann und Herr Norden . Die Regie
liegt in den Händen des Herrn Norden , die musikalische
Leitung hat Herr Kapellmeister Fritz Keßner inne .

: : AuS dem Fenster seiner im 8 . Stockwerk eines
Hauses der Markgrafenstraße gelegenen Wohnung stürzte
in verflossener Nacht ein 45jahriger , an Asthma leidender
Kaufmann . . Er wurde in lebensgefährlich verletztem
Zustande mittels Krankenautos nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht .

: : Unfall . Ecke Amalien - und Bürgerstraße wurde
am Mittwoch vormittag eine 60 Jahre alte Schreiners -
ehefrau aus Rheinzabern von einem Wagen angefahren
und zu Boden geworfen . Sie erlitt - einen Oberschenkel -
bruch und fand ebenfalls Aufnahme im städtischen
Krankenhaus .

) * ( ,

politische Nachrichten .
Berlin , 8 . Aug . (W .T .B .) In seiner heutigen

Vollsitzung hat der B u n d e s r a t der Vorlage betr .
die Aenderung und Ergänzung des Warenverzeich .
nisses zum Zolltarif und die Anleitung für die Zoll -
Abfertigung , dem' Entwurf einer Bekanntmachung
zum B i e r st e u e r g c f e tz , der Vorlage lx'tr . die
Aenderung von Biersteueraussuhrungsbestimmungen
und der Vorlage betr . den Entwurf von Ausfüh -
rungsbMmmungen zu dem Gesetz betr . die B e -
steuerung von Mineral wassern und
künstlich bereiteten Getränken nebst Nachsteuerver -
crdnung zugestimmt und beschlossen, daß de »
Reichsfü nanzhof leinen Sitz in M Ä n -
chen haben soll.

Berlin , 8 . Aug . Wie die Deutsche Tageszeitung
in einer heutigen Abendsonderausgabe be-
kannt gibt , ist ihr Erscheinen vom Oberkommando
in den Marken zunächst auf drei Tage ver -
boten worden .

Verzicht aus den Generalstreik in de? Schweiz .
Bern , 8 . Aug . Die hier versammelten Vertreter

der schweizerischen Arbeiterschaft haben
hellte nachmittag beschlossen , auf den General -
streif zuVerzichten . — In einer Besprechung
mit den Delegierten der Personalvereini -
g it n g des Bundes und der Bundesbahnen , sowie
des O l t e n e r Komitees konnte der Vorsteher
des schweizerischen FlnaWdepartements . Bundesrat
Motta , heute morgen den Personalvertretern
Anträge an den Bundesrat in Aussicht stellen , die
von diesen als befriedigend erachtet wurden . Wäh¬
rend das Personal ursprünglich eine Nachteuerungs -
zulage von 600 Franken ohne Unterschied für die
Verheirateten und für die Lsdigen verlangte , schlug
Bundesrat Motto eine einheitliche N ach -
teuerungszulage für Ledige und Verhei¬
ratete von 500 Franken , sowie eine erhöhte Zu -

läge für jedes Kind vor . Die Personalvertreter
beschlossen, sich mit diesem Vorschlag einverstanden
zu erklären . Die Konferenz sämtlicher Arbeiterver «
treter hielt daraufhin einen Generalstreik nicht mehr
für notwendig , da auch in den anderen Punkten eine
Verständigung erreicht wurde . Der drohende Kon -
flikt darf somit als beteiligt gelten .

Ungarns Hilfe für Oesterreich.
Berlin , ?. Aug . Der Minister für Volksernährung ,

Fürst Ludwig Windischgrätz , beantwortete im
Reichstage eine vom Grafen Tisza an ihn gerichtete
Anfrage betreffend Ernährungsfragen . Dabei ging
er vor allem anf die seitens zweier österreichischer
Regierungen erhobene Klage , daß Ungarn in sehr
geringem Maße Oesterreich ausgeholfen haben , ein
und sagte : Dies entspricht insofern nicht der Wahr -
heit , als die Verpflegung der Armee ausschließlich
von Ungarn besorgt worden ist. Die österreichische
Bevölkerung wurde allerdings mit Rücksicht darauf ,
daß wir im Vorjahre eine schwache Ernte von 80— 90
Millionen Meterzentner gegen 130 Millionen im
Frieden hatten und nur über geringe Überschüsse
verfügten , nur in geringem Maße unterstützt . Jetzt
habe er gesorgt , daß künftighin die Aushilfe
für Oesterreich derart geschehen werde , daß als Ge-
genwert für die Getreideversorgung an Ungarn
Rohstoffe und Jndustrieprodukb ? geliefert werden .
Bei seinem Amtsantritt hätten 2 Millionen Meter -
zentner zur Verfügung gestanden , womit die Ver.
pflegung des Landes nur bis zum 16 . März gesichert
werden konnte . Er fei daher genötigt gewesen , die
Requierierung anzuordnen . Die für die letzten drei
Monate des Wirtschaftsjahres erforderliche Menge
von Getreide sei dabei zum Vorschein gelangt . Seine
erste und hauptsächlichste Aufgabe fei auch in Zukunft
die Verpflegung der Front . Die Entscheidung des
Krieges hängt im fünften Jahre nicht so sehr von
militärischen Aktionen wie von der Leistungsfähigkeit
unserer wirtschaftlich .'» Organisationen ab . Ein
englischer Minister hat gesagt , daß der Krieg durch
die letzte silberne Kugel entschieden werde . Ich möchte
jedoch behaupten , nicht Geld , sondern der letzt «
Bissen Brot , -über den wir zu verfügen hcwen
werden , wird die Entscheidung sein . Zeigen wir im
Hinterlande uns dnrch Sparsamkeit und Aufopfe -
rung würdig jenes unvergleichlichen Heldenmutes
und der Aufopferung , welche unsere Soldaten auf
den Schlatchfeldern beweisen . (Allgemeiner Beifall .)
reichsten Anhänger zu schaffen.

Gegen Lloyd George .
Rotterdam , 8 . Aug . M .T .B .) Wie der Nieuwe

Rotterdamsche Courant aus London erfährt , ist der
Bericht der Kommission des Unterhauses erschienen,der über die nationalen Ausgaben handelt . In -
folgedessen wurde anf den Antrag einiger Radikaler
am Montag im Unterhaus die Stellung des M i n i»
steriums für den Nachrichtendien st be-
sprochen. Eine nähere Besprechung wird nach Ab -
lauf der Vertagung erwartet . Bereits jetzt aber
tritt eine allgemeine Unzufriedenheit
zutage . Selbst die Times geben zu , daß die Zu -
sammenstellung des Stabes dieses Ministeriums zu
einseitig finanziell sei. Der Bericht der Kommissionlenkt u. a. die Aufmerksamkeit auf den Direktor
des Reuterfchen Büros , dessen Stellung
zweideutig genannt wird , da das Ministerium für
den Nachrichtendienst seinem Büro große Beträge an
Telegrammen bezahlt habe. Daily Ehronicle faßt
heute die liberale Kritik in einem Leitartikel zu-
stimmen : Balfours Ministerium müsse das einzige
sein , das für die auswärtige Politik verantwortlich
sei. Lloyd George habe das Ministerium
für den Nachrichtendien st ins Leben ge-
rufen , um eine Stellung für einen seiner Änfluß -
reichste nAnhänger zu schaffen.

ßschMulen .
De ? Besuch der deutschen Universitäten .

Tie Zahl der an de » 22 Universitäten des Reiches in
diesem Sommer tatsächlich anwesenden Studierenden be-
laust sich auf 2 0 9 2 8. wovon aber 6800 oder 82,5 Pro -
gent weiblichen Geschlechts sind. Im Sommer 1917waren eZ 17 200 Studierende gegenüber 61000 zurFriedens ?,eit . Zu den anwesenden 14 119 Männern foni -men 60000 , die im Heeresdienst stehen und von '
Jen Universitäten als beurlaubt geführt werden . Die
jüngste Zunahme der Anwesenden ist weniger auf dw
Steigerung der Studentinnen zurückzuführen als aus

jfcic Steigerung der Männer , die .in vermehrter Zahl ausdem Felde kricgsbeschädigt oder beurlaubt zurückkehren.
. Letzteres trifft namentlich auf die Mediziner zu . Aus
j diesem Grunde , und weil die Frauen sehr stark zur
.Medizin drängen , find zurzeit die medizinischen Fakul -
,
täten recht gut besucht. Da die Verhältnisse sehr stark- im Flusse sind, lassen sich die Wandlungen , die der Kriegsin der Berufswahl dringt , noch kaum erkennen , immer -

ihm zeigt es sich, daß die theologischen Fakultäten' beider Konfessionen recht schwach besucht sind.Was den Befuch der einzelnen Universitäten betrifft ,io ergeben sich gegenüber der Friedenszeit Abweichungen :B̂erlin mit 8432 Studierenden und München mit L687
--stehen auch jetzt an der Spitze . Bonn hielt mit 1373 die
gierte Stelle , Breslau mit 1277 die fünfte , Frankfurt. (x. M . folgt mit 1025, Leipzig mit 1016, während Frei »

das früher sich an 6 . Stelle anreihte , mit 323 an
Letzter Stelle und Halle mit 558 ebenfalls weit unten steht.
Münster folgt mit S78 , Heidelberg zählt 906, Göttingen
;110, Marburg 766 , Tübingen 682, Jena 621 , Kiel 619 ,Königsberg 608 , Straßburg 557, Würzburg 464, Rostock>879 , Greifswald 845 und Erlangen 840 .

KiechMe Nachrichten .
Bruchsal , 6. Aug . Zum goldenen Priester »

jubiläum des hochw. Herrn Stadtpfarrers Kunzhatte die Stadtkirche am Sonntag prächtigen Schmuckangelegt ^ Das Fest wurde unter allgemeiner Beteili »
aung der Bevölkerung begangen und nahm einen er-bebenden Verlauf . Der Jubelpriester wurde in fe :e,r-

jlicher Prozession zur Kirche abgeholt , wo im Chor dieVertreter der Stadtverwaltung , der kirchlichen Gemeindeund der katholischen Vereine Platz genommen hatten .Herr Stadtpfarrer Wetterer verlas ein sehr ehrendes
Mückwiinschschreiben des hochwürdigsten Herrn Erz -
bischoss und sprach im Anschluß daran über die Beden -

!tung des seltenen Jubiläums . Nach der Festpredigt sangbn Jubilar das - levitierte Hochamt, seine Jubelmesse , mit
Kräftiger Stimme , wozu der Chor unter der sicheren Lei -
tung des Herrn Chordirektors Seidt herrliche Gesänge
vortrug . Nach demselben wandte sich der Jubilar zumVolk, an seine lieben Bruchsaler , und führte aus , daßes sein Wunsch war , den Jubiläumötag an einsamem

Ort in der Stille zu verleben . Weil man ihm aber sagte ,das würde die Bruchsaler kränken, so* habe er nachge¬
geben . Wenn der Tag Anlaß gebe , an das zu erinnern ,was unter seiner Leitung erreicht wurde , so gebühre die
Anerkennung dem tiefen Verständnis und dem guten
Herzen der Bruchsaler . Er wünschte und möchte allen
ans Herz legen — das seien zwei Punkte feines Testa -
meutes — , daß die sozialen und caritativeu Einrichtungenin Bruchsal und namentlich auch das Feldkirchle mit Um -
gebung erhalten blieben . Diese Dinge trügen im hohenGrad dazu bei, den Einsluß der Religion zu erhalten und
zu sichern. Nach dem brausenden Lobgesang «GroßerGott " wurde der Jubilar in seine Wohnung zurück̂ e-
leitet . Herr Oberbürgermeister Dr . M e i st e r fand sich
daselbst mit einer Vertretung der Stadt ein und über -/
reichte dem Jubilar unter Anerkennung seiner groß -
artigen sozialcaritativen Tätigkeit in der Stadt Bruchsaleine Ehrengäbe der Stadt von 1000 Mk . für die Kinder -
krippe, der jüngsten Schöpfung des Jubilars . Darnach
folgten der Stiftungsrat der Stadtkirch ? , welcher 500 Mk.
spendete , der Stiftungsrat der Hoskirche, der Kath . Ar-
beiterverein , die Zentrumspartei , der Vinzentiusvereinund Paramentenverein , die eine durch Sammlung zu -
stände gekommene Summe von 9000 Mark zur freien
Verfügung überreichten , der Kath . Frauenbund mit
Jugendabteilung , die 3 . Ordcnsgemeinde , die Jung -
srauenkongregation und viele andere . Das Großh . Mini -
sterinm des Kultus und Unterrichts hat dem hochw. Herrn
Jubilar in einem Schreiben seine Glückwünsche zum A '̂ s -
druck gebracht . Mögen dem hochw. Herrn Jubilar nochviele glückliche Jahre beschieden sein !

$ Konstanz , 6 . Aug . Der hochw. Herr DivisionS -
Pfarrer a . D . Monsignore Karl Scheu feierte am letzten
Sonntag sein goldenes Priesterjubiläum un -
ter allgemeiner Beteiligung , insbesondere aber der Mili -
tärpfarrei . Im festlichem Zuge wurde der Jubilar vom
Vinzentiushaus zur Kirche geleitet . Die Festpredigt hieltder H . H . Militäroberpfarrer Wilhelm von Straß -
bürg . Das Hochamt zelebrierte der Jubilar unter Assi-
stenz des Herrn Garnisonspfarrers Schäfer ; Diakone
waren die Herren Militärgeistlichen Spitzmüller und
Hirt . Nach dem Festgottesdienst wurde der hochw. Herr
Jubilar wieder in seine Wohnung zurückgeleitet . Unterden Gratulanten befanden sich u . a . der Amtsvorstand
Geh . Reg .-Rat Dr . Beizer als Vertreter der Regierungund Oberbürgermeister Dietrich und Stadtrat Welsch als
Vertreter der Stadt . Die Stadt Donaueschingen , in wel -
cher der Jubilar am 4 . Dezember 1841 geboren , ernannte
Möns . Scheu zu ihrem Ehrenbürger . StadtkapellmeisterDietrich in Donaueschingen komponierte einen Festmarschzum Jubiläum , der nach dem Festgottesdienst gespieltwurde . Möns . Scheu empfing noch mit seinen anderen
Kursgenossen die niederen Weihen vom Erzbischof Her -
mann von Vicari , die höheren Weihen aber , nachdem der
greife Exzbifchof gestorben , vom Weihbischof Lothar vonKübel . Als Pfarrverwefer in St . Augustin in den 70erund 80er Jahren und hernach als Divisionspfarrer mit

dem Sitz in Konstanz , ist er mit unserer Stadt geradezu
verwachsen . Er machte seinerzeit die schwersten Tage
seiner Pfarrei mit (die Kirche ging an die Altkatholikenüber ) . Treu hielt er auf seinem Posten aus und wichnur der Gewalt . Die Katholiken der Stadt Konstanzwerden ihm sein mannhaftes Auftreten nie vergessen .
In der Seelsorge , in der Pfarrei sowohl wie späterals Soldatenpfarrer , wirkte er außerordentlich fegenS -
reich. Er erfreute sich unter den Soldaten einer ganzseltenen Popularität und Beliebtheit , weit über unsereGegend hinaus . Aber nicht nur in der Seelsorge , son -
dern auch im öffentlichen Leben hat sich Möns . Scheu
unvergängliche Verdienste erworben . Es seien heute nichtalle katholischen Institute und Einrichtungen , die ihm
sehr viel verdanken , aufgezält . Wir nennen nur daSfei . Vinzentiushaus in Konstanz , serner unser katholischesVereinshaus und das Provinzhaus in Hegne . Darin
hat sich Möns . Scheu das schönste und dauerndste Denk -
mal gesetzt . Von kirchlicher und staatlicher Seite erfuhrer für fein Wirken hohe Anerkennung . Der Papst er-
nannte ihn zum päpstlichen Geheimkämmerer ; er ist fer -
ner Ritter 1 . Klasse des Zähringer Löwenordens mit
Eichenlaub und Inhaber des Kgl . preußischen RotenAdlerordens 4. Klasse und vieler anderer Auszeich -
nungen .

<K .) Lyon , 6. Aug . Der Heilige Vater hat den Ge -neralvikar von Pamiers , Jean Castel , zum Bischofvon Tülle ernannt .
Der Papst „habe nichts getan ".

(K .) Paris , 6 . Aug . Der Eclaire veröffentlicht einen
Brief , in welchem gegen den Papst die Anschuldigung er-
hoben wird , er habe in diesem Kriege für die Gerecht !« -keit nichts getan .

Wer nur antikirchliche Zeitungen liest, könnte freilichunschwer zu dieser Auffassung gelangen , da sie syste-
matiich die segensreiche Tätigkeit auch hinsichtlich seinesEintretens stir di« Gerechtigkeit todschweigen . Wer abernur allein schon die auf Belgien bezüglichen Akten derpapstlichen Einsprachen berücksichtigt, müßte anerkennen ,daß der Papst keinen Moment vorüber gehen läßt , umseines Amtes als oberster Anwalt des Rechts und derGerechtigkeit zu walten . Das ist in Antwortschreibendes belgischen Königs und der belgischen Regierung auchdeutlich genug zum Ausdrucke gebracht worden .

Neue Bischöfe in Polen .
(K .) Rom , 6 . Aug . Der Heilige Vater hat für Polensechs neue Weihbischöfe bestellt ; so den TitularbischofG a l l zum Weihbischof in Warschau , den Mgr . Owe -

? a r e k zum Weihbischof des Bischofs von Wladislaw ,Mr . K r g nlcki Ebenfalls zum Weihbischof in derselbenDu ^ ese, Mgr . Szelazec zum Weihbischof des Bischofsvon Llok. Mgr . Kubecki zum Weihbischof in Sando -mir und Mgr . Jalbrzhkocoski zum Weihbischof™ Sem « Die Bestellung dieser HilfMfchöfe wivd als«L .e orucyt der Entsendung des apostolischen Visiitators ,. Mgr . diatti , bezeichnet .

^
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Die irischen Abgeordneten untcr Polizeiaufsickt
Amsterdam . 8 . Aug . (W .T .B .) Nach Mev Z

'
ntroffenen englischen Blättern protestierte der ^

Dillon in der Unterhaussitzung vom 30 Ä ?
;gegen die Art , wie die irischen Aogeordneien w »der Polizei behandelt würden . Die irische» Ntionalisten blieben bekanntlich eine zeitlang den Unterhaussitzungen fern . Als sie aus Irland nach 9Zdon zurückkehren wollten , wurde ihnen mitgeteiltdaß sie für die Reise einen besonderen Erlaubnisschein haben müßten , da mau ihnen sonst nicht irestatten würde , nach Irland zurückzukehren. Dillonprotestierte energisch gegen diese Maßreaeldurch die die Volksvertretung unter d t eAufsicht der Polizei gestellt werde . Cr !m0.testierte ferner dagegen , daß in Irland keine poli-tische Versammlung ohne besondere Erlaubnis de ,Polizei abgehalten werden dürfe . Das laufe daraushinaus , daß kein irischer Abgeordneter zu seinenWahlern sprechen könne , ohne die Erlaubnis dazuvon einem Polizeibeamten erhalten zu haben. Dassei unzulässig . Dillon brachte eine Entschließungein , in der erklärt wird , daß diese Eingriffe , durchdie die Erfüllung der Abgeordnetenpflichkn von derErlaubnis der Polizei abhängig gemacht wird, eine

Verletzung der Privilegien des Un -
terhauses seien . Der Sprecher machte gel-tend , daß dieser Protest sofort nach der Rückkehr der
irischen Abgeordneten hätte ausgesprochen werden
müssen. Inzwischen wurden andere Gegenstände aufdie Tagesordnung gesetzt und so sei die Behandlungdieser Sache nicht mehr möglich . Eine Debatte überden Protest Dillons konnte aus diesem formalen
Grunde nicht mehr stattfinden .

Jüdische Universität in Jerusalem .
Berlin , 9 . Aug . Die Times meldet aus Kairo

daß unlängst auf dem Berge Sc opus bei Jeru¬
salem die feierliche Grundsteinlegung zum Bau
einer jüdischen Universität stattgefunden
habe .

Wien , 8 . Aug . (W .T .B ) Nach dreitägiger Verhand¬
lung vor dem Schwurgericht wurde das Urteil gegei;Kurt Franke und Emo Davit gefällt , die des Raub >
mords an Julie Earl , der Gesellschafterin der Baronin
Vivante , begangen am 23. Mai im Hotel Bristol , ange-
klagt waren . Franke wurde mit allen Stimmen , Davit
mit 11 gegen eine Stimme schuldig gesprochen und
ersterer zu 15 Jahren Kerker, letzterer zum Tode durch
den Strang verurteilt .

Luftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ?.

8. August , mittags 8 .26 Uhr 21,5 Grad , nachts 10 .2^
Uhr 17,9 Grad ; 0 . August , morgens 8 .26 Uhr 15,7 Grad.

Höchste Temperatur am 8 . August 23,0 Grad ; nied '
rigste in der darauffolgenden Nacht 15,3 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am S. August früh
1,6 Millimeter .

Muswäettg » GestoedZKL .
A ch e r n (Jllenau ) : Frl . Alwina Michelberger , O<cr-

Wärterin. ^ Bruchsal : Konrad Sans , 58 I .

Oblt - Verteilung!
Samstag , 10 . August ,
in den Verkaufs - Geschäften Nr .
B6 —48 T Pfnnd Kopfmenge

gegen die Obstmarke Nr . 1.
Karlsruhe , den 10. August 1918 . 2947

AshtiingsMeliiiii i>rr Stadt Lacisrnhe .

Odjt - VkckilWS - GWstk .
Der Inhaber der Obstverteilungs - Dtelle N ».

Händler Johann Hopf , Zährinaerstraste KS hat a » i
seine Zulassung alz Obsthändler verzichtet. An seiner Stelle
ist die Händlerin

Katharina Erb, Kriegssir . 66, Ecke Kronenftr«
zugelassen worden.

Die bei der ObstverteilnngSstelle Nr . 30 eingetragenen
Kunden, deren Obstkarte also die Nummer 30 trägt , haben
ihr Obst demgemäß von der Frau Katharina Erb, Krieg »-
ftraße 66, Ecke Kronenstraße, zu beziehen.

Karlsruhe , den S. August 1918 . 2918

Rahruugsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Kriegsbeseliäcügte
aller Berufsarten finden sofortige Beschäftigung bei den I

I Lehrbetrieben
'
KttS »

Schuhkurse
werden sortlaufend von
tüchtigen Lehrerinnen im
Hildahaus Scheffelstraße
37 , ebenso Lindenschule
Krte« str . 118 , abgehalten .
Anmeldung beim
Bad . Frauenverein ,

Waldstr . 13 . 2920
Reiter braver , junger Mann

aus achtbarer Familie findet
gute 2936

Kellnerlehrstelle
Näheres Fi 'anZfurtcr Hof ,Bsdeu -Vaden .

ZmM » !® !ip
auf sofort oder später gesucht.L . Bracher , Bäckerei ,
Hirschstrab« 69, Karlsruhe.

He
'
mts -Gesxh .

Einfaches , häuslich « äofl ««'*
kathol . Fräulein, mit - w-«
Vermögen , wünscht so> ° «
Herrn , mit fichrr-r Ex.stem
oder Lindwirt mit eigenem
Heim lenneu zulernen . Mtwtt
nicht ausgeschlossen. Crnstse
meinte Angebote sind zu nchM
an die Geschäftsstelle d» . M .
unter Nr. 298. 2981

KS/11%v »" " "

Kachelofen
( Füllofen ) ist abzugebe "'

Nähere ? ist bei der Geschah '

stelle dS . Bl . zu erfragen u -'t -

Rr . LS « .

Nr. 867

i ji § lü ä Xi $ v -
l°

srni
'
tb

'
bitich Post oder Krtur ,

Ifn b . Der ^inz- lverkaufSpreis jeder^
f Ausaabe betragt 10 Pf .

^ Fernsprecher^
Nr ^ ZS

^ ^ ^

Rotationsdruck und Verlag d« j
Karlsruh « , Adlerstrahe 4]

— öle
Bon Fregatten -Kapitän von

-kedes Volk hat , genau wie da
hestimmten Charakt .'rzüge . D •.
«eben mancher vortrefflicher Er
iichkcit aus. Er will alles kritrfc
ich, man m'öchte fast sagen , e:

«ein Urteil von i
'
trenMer Obzekl

u lassen. Ohne Frage — diese
Lorzug . Sie hat aber auch , W
nicht nur ihre Sonnen - , sondern
eiten. Die Schatten fallen ini K
breit und nachhaltig , Wo es sich
tmchtungen der Kriegsereignisse
handelt . Beim Kriege haben
Handwerk zu tun, das sich we«e|
Überraschung als Vorbedingun
in allen seinen Maßnahmen 3 ^
chwiegenheit auferlegen muß .

Heraus müssen die Blitzschläge I
Wer ini flutenden Sonnenschein
ming seine militärischen Maf
«nd durchführen wollte , würi >e k
Schritt hinaus kom'men . Die ^
griffe im Westen haben es um
wältige Bedeutung dem Momei
innÄvohnt .

Die KraftdesUeberra ^

t e s wirkt auch im U - B 0 0 t f
nur so . daß er dauernd mit l
aller Kräfte geführt wird , nein
sich täglich , sucht immer neue Ba
steigert seine Intensität unter ä
rungenschaften heutigen Wissens
ten ist der Krieg ein Lehrn
mindesten auf dem der Technik ,
weiteres klar , daß der Flug dur
entferntesten einen derartigen
menheit erreicht haben würde , wi
brausen des Krieges eifrigster !
wäre . Dasselbe gilt für die \
Auch das U -Boot hat , wo die
dauernd nach Vervollkommnung
ficht auf geldliche Mittel nahezu
Entwicklung durchgemacht ,
Friedensgesäusel nie unb nimr
wäre .

Allerdings , auch beim Gegn
Abwehrmrttel . Auch hier ist
suchen ein festes System entsta
zur Ucherwindung stellt , die ni <
Opfer fordern , und unliebfar
bringen . Ueberwiuden kann sie 1
der höher greift , als der Gegne
auf die Ueberraschung des Fein
saurere setzt und stets darauf
nicht aus den Händen winden z

>eS . daß auch im U -Vootkriege !
folges nicht gleichmäßig oder e !
mehr oder minder starken Schi
ist. Der rein militärischen T !
See steht ein dauerndes stumm
um die Ueberlegenheit auf te^
Vervollkommnung der Abwehr ^
zur Seite . Nicht zum mindest ,
Schwankung der Versenkungszi
dingt . Daneben sind noch ar
Werke. Auf sie hat unlängst d
stabes der Marine einem Vertri
über hingewiesen . Eine große !
ter und Jahreszeit . Es !
daß Schlechtwetter den U -Bootes
verstanden nur solch Schli 'chiwi
rattenmäßig mit Sturm bezeig
einen tüchtigen Schlag Wind kc
schon aushalten , ehe sich ihre
dungsfähigkeit zu Einschränkt »
A-ast ebenso schädlich wie Sch
Aglatte See unter lachendem
Flirger sind es dann , die gesäjund der Kampf zwischen Fisch
Am günstigsten sind mäßige ^
wischt, mittelstarker Wind , der
und nicht zu klares Wetter , da
schränkt. Auch für die U -Booi
dere Witterung . Jahreszeit r
Wechselwirkung . Nach dem
stille Somrnertage Ebenso so u
gepeitschte Winterwochen . De
dem den Nachteil Heller Nä
unter kurzen Tagen . Im allg «
in unseren (bewässern Frühling
stigste Zeitabschnitte für die
krisges anzusehen sein .

Nein militärisch ist die Verse ?
don der Zahl der frontbereite
Notwendigkeit der Jnstandfet
«ufti 'eten und einen mehr ode.
sluß auf die Versenknngskuw ^
Kurve aanz allgemein den Hau
muß , ist selbstverständlich .
Verödung der Weltm
Aus dem Vollen schöpfen uns .
Schiffsraum schon lange nicht
Strömen ein ^ und auslaufen
dünne Rinusaale geworden ,
zwangsweise ? Hinzuleiten nÄ
dorm Versiegen bewahrt werde !
^nsssobjekte ist für unsere U - B
Hieraus erklärt sich mit mafh |
paß die Versenkungskurve auf
'« uternd achalten werden ?an

Unsere Gegner triumphier ^U-Bootsbesatzungen nähMe
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